
„Sch***-Ausländer“:  Geldbuße
für Ausraster im Zorn
von Andreas Milk
Der Bergkamener Martin M. (61, Name geändert) scheint ein ganz
angenehmer Mensch zu sein. Sein Auftreten vor dem Kamener
Amtsrichter  lässt  sich  als  freundlich  beschreiben.  Aber:
„Scheiß-Ausländer“ soll er einen Mann genannt haben, der als
Gärtner auf dem Grundstück des Mietshauses an der Finkenstraße
arbeitete,  wo  Martin  M.  lebt.  M.  soll  den  Gärtner  auch
aufgefordert haben, sich aus Deutschland „zu verpissen“. Folge
dieses Vorfalls am 18. August 2021: Es erging ein Strafbefehl.
Gegen den legte M. Einspruch ein. Denn er – arbeitslos, Hartz-
IV-Bezieher  –  sollte  eine  Summe  zahlen,  die  ihm  zu  hoch
erschien.

„So bin ich nicht“, kommentierte er jetzt das Geschehen an
jenem ausgesprochen hitzigen Bergkamener Sommertag. Im Zorn
sei er ausgerastet – und zwar im Zorn darüber, dass nach einem
Eigentümerwechsel  allerhand  schief  gelaufen  sei  in  dem
Mehrfamilienhaus. Das schließe den beschimpften Gärtner ein:
Der  habe  seinen  Job  einfach  nicht  richtig  gemacht.  „Die
Grünanlagen sahen schrecklich aus.“ Mit Ausländern generell
habe er – M.- dagegen keinerlei Probleme, versicherte der
Angeklagte. Sein Verhältnis zu Nachbarn aus anderen Ländern
sei stets gut gewesen, er reise viel herum, ja, er habe sogar
Aleppo-Seife gekauft, um Syrer zu unterstützen.

Das Resultat der Gerichtsverhandlung: Martin M. muss keine
allzu hohe Geldstrafe mehr zahlen – sondern eine moderate
Geldbuße: 180 Euro in sechs Monatsraten – und dieses Geld
kriegt nicht der Staat, sondern es fließt an das Lebenszentrum
in Unna-Königsborn.
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